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OECD-Studie:
Lesekompetenz entschei
det über Bildungserfolg

pr. - Der Bildungserfolg von 
Schülerinnen und Schülern 
hängt entscheidend von ihrer 
Lesekompetenz ab. Das belegt 
eine im November letzten Jahres 
in Berlin veröffentlichte neue 
Studie der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenar
beit und Entwicklung (OECD) 
»Reading for Chance«. Bundes
bildungsministerin Edelgard Bul
mahn bezeichnete es als zentrale 

Aufgabe, dass »Schule und El
tern die Freude am Lesen stärker 
fördern«. Es komme vor allem 
darauf an, Wege zu finden, die 
Lesemotivation von Schüler
innen und Schülern zu steigern. 
Aufgabe der Bildungssysteme sei 
es, in Curricula und pädagogi
scher Praxis sicherzustellen, dass 
Lesekompetenz ausreichend ge
fördert wird.

Bei der Internationalen Pisa- 
Vergleichsstudie aus dem ver
gangenen Jahr hatten deutsche 
Schülerinnen und Schüler nur 
unterdurchschnittliche Ergeb

»Beutegut«:
Hannoverscher Appell

.. .des Symposiums »Jüdischer Buchbesitz als Beutegut«, ei
ner gemeinsamen Veranstaltung des Niedersächsischen 
Landtages und der Niedersächsischen Landesbibliothek in 
Hannover.

Hannover, 14. November 2002. - NS-verfolgungsbedingt entzo
genes Bibliotheksgut befindet sich in noch unbekanntem Um
fang in deutschen Bibliotheken.

Die Bundesregierung, die Länder und die kommunalen Spit
zenverbände haben mit ihrer Gemeinsamen Erklärung vom De
zember 1999 die deutschen Bibliotheken aufgefordert, nach die
sem Raubgut in ihren Beständen zu suchen, hierüber zu berichten 
und die Bücher an die rechtmäßigen Erben zurückzugeben.

Die Umsetzung dieser Aufforderung betrachten wir als drin
gende Aufgabe der Bibliotheken, der Bibliotheksverbände, der 
bibliothekarischen Ausbildungsstätten und anderer wissenschaft
licher Einrichtungen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Symposiums appel
lieren deshalb an die Verantwortlichen des deutschen Biblio
thekswesens:
• Unterstützen Sie die Suche nach Raubgut in unseren Biblio
theken; bündeln Sie vorhandene lokale Aktivitäten und vernetzen 
Sie die Sucharbeit; bilden Sie ein überregionales Arbeits-Gremi
um, das die historische Forschung koordiniert.
• Nutzen Sie hierfür die Erfahrungen und die Kompetenz, die in 
den Forschungen nach jüdischem Raubgut vor allem in der 
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen und der Universitäts
bibliothek Marburg gesammelt wurden, sowie die Informations
angebote der Koordinierungsstelle für Kulturgutverluste in Mag
deburg.
• Werben Sie gezielt Fördermittel ein für die Erforschung und 
öffentliche Vermittlung dieses wichtigen Vorhabens. Überzeugen 
Sie Ihre Unterhaltsträger von der kulturpolitischen Bedeutung 
der Ermittlung von Raubgut jüdischer Provenienz und den Mög
lichkeiten der Restitution.
• Die bibliothekarischen Ausbildungsstätten sind dringend auf
gefordert, die Bibliotheksgeschichte, insbesondere auch die Zeit 
des Nationalsozialismus, in ihre Curricula aufzunehmen.
• Sorgen Sie für eine Berichterstattung über die Ergebnisse Ihrer 
Recherchen in der Öffentlichkeit, zum Beispiel mit Ausstellun
gen wie der in Hannover gezeigten Ausstellung »Seligmanns Bü
cher«.

Für die rund zweihundert Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Symposiums »Jüdischer Buchbesitz als Beutegut«:

Prof. RolfWemstedt, Präsident des Niedersächsischen Landtages ■ 
Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann, Präsident der Stiftung 

Preußischer Kulturbesitz • Dr. Georg Ruppelt, Direktorder 
Niedersächsischen Landesbibliothek

nisse im Bereich der Lesekompe
tenz erreicht. Gleichzeitig zeigte 
die Studie, dass im OECD-Ver
gleich in Deutschland der Bil
dungserfolg am stärksten von 
der sozialen Herkunft abhängt. 
Die neue OECD-Untersuchung 
basiert auf der Internationalen 
Pisa-Vergleichsstudie und be
legt, dass die Begeisterung für 
das Lesen und das Lesen in der 
Freizeit eines der wirksamten 
Mittel ist, um Benachteiligung 
zu überwinden, die aus der so
zialen Herkunft herrührt.

Für die richtige Förderung der 
Kinder in der Schule spielt nach 
den Ergebnissen einer zweiten, 
ebenfalls neu veröffentlichten 
OECD-Analyse die Qualifikati
on der Lehrerinnen und Lehrer 
eine entscheidende Rolle. Quali
fizierte und motivierte Lehrer 
sind ein wesentlicher Faktor für 
ein erfolgreiches Bildungssys
tem. Nach den Daten der »Edu- 
cation Policy Analysis 2002« hat 
sich das Durchschnittsalter der 
Lehrkräfte in den vergangenen 
zehn Jahren drastisch erhöht. In 
Deutschland stieg es im Ver

gleich der OECD-Staaten am 
deutlichsten. Hier sind inzwi
schen fast die Hälfte aller Lehre
rinnen und Lehrer über fünfzig 
Jahre alt. Ministerin Bulmahn 
mahnte in diesem Zusammen
hang eine Offensive in Weiterbil
dung und Fortbildung an. Durch 
den zu erwartenden Generatio
nenwechsel an den Schulen be
stehe zudem die Chance, mit völ
lig neuen Konzepten in die Klas
sen zu kommen, sagte Bulmahn: 
»Wir brauchen eine stärker an 
der pädagogischen Praxis ausge
richtete Lehrerausbildung.« Der 
Aufbau von Ganztagsschulen 
mit vier Milliarden Euro in den 
kommenden Jahren sei ein ent
scheidender Beitrag für eine bes
sere individuelle Förderung; von 
entscheidender Bedeutung seien 
ebenfalls eine bessere Lehreraus
bildung, die Entwicklung von 
Bildungsstandards sowie die re
gelmäßige Bewertung der Schu
len.

Die Studien können bei der 
OECD im Internet unter www. 
oecd. «^bestellt werden.

BMBF

Innovativ und zukunftsweisend:
Die bayerischen Fachhochschulbibliotheken

Ausschlaggebend für den Erfolg 
der Fachhochschulbibliotheken 
ist, Spielraum für Innovationen 
zu haben, die in neue, zukunfts
weisende Dienstleistungen für 
die Bibliotheksbenutzer mün
den. Dieser Spielraum ist zu er
reichen durch gezielte Delegati
on, Outsourcing und vor allem 
durch Kooperation. Keinesfalls 
dürfen Innovationen dem Tages
geschäft zum Opfer fallen. Viel
mehr muss die Innovations
fähigkeit gesteigert werden. 
Durch Kooperation ist eine 
höhere Flexibilität im Wettbe
werbsumfeld erreichbar. Trotz 
vergleichsweise geringer Finanz
ausstattung und knapper Perso
naldecke haben es die Fachhoch
schulbibliotheken geschafft, zu 
einem innovativen und zu
kunftsweisenden Bibliothekstyp 
zu avancieren.

Die Schlagworte bei der Zu
sammenarbeit der bayerischen 
Fachhochschulbibliotheken hei
ßen: Transparenz, Kommunika
tion und Kooperation. Transpa
rent in der Darstellung nach 
innen und außen, kommunika
tiv durch regen Austausch von 
Informationen zum Nutzen al

ler, kooperativ, um Human- und 
Finanzressourcen effizient zu 
nutzen. Daraus hat sich Team
geist, gepaart mit hohem Enga
gement, entwickelt - beides 
wichtige Erfolgsfaktoren. Die 
verantwortlichen Bibliothekare 
der bayerischen Fachhochschul
bibliotheken sind ein Dream- 
Team — eine Gruppe von Begeis
terten, die durch Kooperationen 
innerhalb Bayerns und über 
Ländergrenzen hinweg hohe 
Effektivität und Kostenoptimie
rung erreicht hat.

Kooperationen 
innerhalb Bayerns

Kooperativer FHB- 
CD-Rom-Server

Als eine der ersten flächendeck
enden Kooperationen ist der 
1998 durch die Fachhochschul
bibliothek München beschaffte 
FH-CD-Rom-Server zu nen
nen, der in den Räumen der Ver
bundzentrale des Bibliotheks
verbundes Bayern (BVB) steht. 
Dort ist ein Kollege des BVB für 
die Vorortbetreuung und als 
Ansprechpartner zuständig. Die
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Hardwarewartung und Soft
warepflege ist per Outsourcing 
an die Firma R+R Messtechnik 
(Graz) vergeben, von der der 
Server und auch die Software Ul- 
traNet stammen. Alle bayeri
schen Fachhochschulbibliothe
ken können auf diesem Server 
CD-Roms auflegen. Beim Zu
griff werden die IP-Adressen ge
prüft, damit sich bei lizenzierten 
Produkten nur berechtigte Nut
zer einloggen können. Dabei ist 
das Poolen von Lizenzen mög
lich, das heißt es können sich 
zum Beispiel zehn Fachhoch
schulbibliotheken fünf Lizenzen 
teilen. Jede beteiligte Bibliothek 
hat ihre eigene Sicht, sodass beim 
Aufruf nur deren Angebot er
scheint. Da der Zugriff web-ba- 
siert ist, können die einzelnen 
Datenbanken auf den CD-Roms 
auch über Linklisten, welche die 
Bibliothek erstellt, angeboten 
werden.

Grundlage für diese Koopera
tion ist eine Geschäftsordnung, 
in der auch die Abrechnung der 
Wartungs- und Pflegekosten un
ter den Teilnehmern geregelt ist. 
Zurzeit erfolgt die Abrechnung 
nach Größe der Fachhochschu
le, in ein, zwei oder drei Anteilen 
der Gesamtsumme. Die Fach
hochschulbibliothek München 
erledigt die Rechnungsstellung.

Abgesehen davon, dass sich 
insbesondere die kleineren Fach
hochschulbibliotheken in Bay
ern eigene CD-Rom-Server ver
gleichbarer Ausstattung nicht 
hätten leisten können, wäre 
durch die vielerorts nicht vor
handene Betreuungskapazität 
kein derartiges CD-Rom-Ange- 
botvorhanden.

Kooperative Lokalsysteme

Der zweite Schwerpunkt liegt 
bei der Kooperation von lokalen 
Bibliothekssystemen. Hierbei 
betreiben mehrere Bibliotheken 
ein gemeinsames Bibliotheks
system - im Falle Bayerns Sisis. 
Dabei sind die Benutzer- und 
Mediendaten in einer gemeinsa
men Datenbank vereinigt, das 
heißt es gibt einen gemeinsamen 
Opac, ein gemeinsames (Sias-) 
Ausleihsystem und, sobald tech
nisch möglich, ein gemeinsames 
(SlERA-) Erwerbungssystem.

Hierbei gibt es verschiedene 
Modelle:
- das Ortsmodell, wobei für 
den Benutzer ein StadtOpac 
möglich ist. Beispiele: FHB + SB 
Ansbach, FHB + ÜB + SB Re
gensburg

- das regionale Modell, wobei 
gleichartige Bestände einer Re
gion vereint sind. Beispiele: Sys
tem Wü-SW-AB-CO (FHB 
Würzburg-Schweinfurt, FHB + 
SB Aschaffenburg, FHB Co
burg), System ELIN (UB Eich
stätt mit Zweigbibliothek Ingol
stadt, FHB Ingolstadt), System 
AM-WEI (FHB Amberg-Wei
den, SB Amberg).

Weitere Kooperationen sind 
in Planung beziehungsweise im 
Diskussionsstatus: Ein gemein
sames System der Fachhoch
schulbibliothek Weihenstephan 
inklusive Abteilung Triesdorf 
mit der TUB München, die ih
rerseits eine Zweigbibliothek in 
Weihenstephan hat. Die Fach
hochschulbibliothek Augsburg 
ist ebenfalls an einer Koopera
tion mit der UB Augsburg inter
essiert.

Bei den meisten dieser Ko
operationen gibt es vertragliche 
Regelungen oder Kooperations
abkommen, in denen unter 
anderem die Verteilung der an
fallenden Kosten geregelt ist. 
Durch die Zusammenarbeit auf 
diesem Sektor wird die Anzahl 
von lokalen Bibliothekssyste
men verringert. Es müssen weni
ger Server beschafft beziehungs
weise reinvestiert werden, und 
die Betreuung und Systemver
waltung muss nur am jeweiligen 
Standort des Datenbankservers 
geleistet werden. Gerade klei
nere staatliche beziehungsweise 
Fachhochschulbibliotheken mit 
begrenzten Personalressourcen 
haben hier unbestrittene Vortei
le.

Aber auch der Benutzer hat 
Vorteile bei solchen Subverbün
den. Im Falle eines Stadt-Opac, 
wie in Regensburg, liegen die 
Vorteile auf der Hand. Aber 
auch bei einem regionalen Opac 
kann der Benutzer gleichartige 
Bestände der jeweils anderen 
Teilnehmer, die dann Zweigstel
len des Systems sind, per 
Mausklick bestellen. Das Ver
fahren ist wesentlich einfacher 
als die Online-Fernleihe im 
bayerischen Verbundkatalog. 
Dies führt allerdings dazu, dass 
zum Beispiel im System WÜ- 
SW-AB (Coburg kommt erst in 
diesem Jahr hinzu) die Bestel
lungen derTeilnehmer unterein
ander mehr als doppelt so hoch 
sind wie die originäre Fernleihe 
dieser Bibliotheken. Der Auf
wand für Verpackung, Transport 
und Porti vergrößert sich 
dadurch zwar erheblich, man 
sollte dies aber als Dienst am

INTERNATIONAL

SCHULZ SPEYER Bibliothekstechnik AG

Unser neuer Katalog "SchulzTische, Stühle, Bildschirmarbeitsplätze" 
liegt für Sie bereit!

fax: 0 62 32/31 81-700 

e-mail: sales@schulzspeyer.de 

internet: www.schulzspeyer.de

Postfach 1780, D-67327 Speyer 

fon: 0 62 32/31 81 81

beraten planen einrichten betreuen
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Kunden betrachten. Die hohen 
Bestellmengen sind Beweis für 
die Akzeptanz und die Vorteile 
für die Benutzer.

Ein weiteres kooperatives 
Modell ist derzeit in Planung: 
Die Installierung mehrer Daten
banken auf einem einzigen Ser
ver. Dies hätte den Vorteil, dass 
jede Bibliothek ihren eigenen 
Opac behielte, die Hardwarebe
schaffung und die Administra
tion jedoch nur an einer Stelle 
anfallen würden. Hierbei sind 
allerdings noch einige techni
sche Probleme zu überwinden. 
Die Fachhochschulbibliothek 
Ansbach besitzt einen leistungs
fähigen Server, der für eine Rea
lisierung bereit steht. Die Be
treuung würde die bayerische 
Verbundzentrale übernehmen, 
sofern die dafür erforderlichen 
Personalressourcen zur Verfü
gung gestellt werden. Auch hier 
müssen die Kostenfragen unter 
den Teilnehmern und der Ver
bundzentrale geklärt werden.

Konsortien bei Lizenzen

Wo es zweckmäßig erscheint, 
bilden die bayerischen Fach
hochschulbibliotheken Konsor
tien, um wirtschaftliche Kosten
angebote bei Online-Lizenzen 
zu erhalten. Gerade Fachhoch
schulbibliotheken mit verhält
nismäßig geringen Etats können 
so ein breites Angebot beispiels
weise an Datenbanken anbieten. 
Teilweise ist das Poolen von Li
zenzen erlaubt, was die Effizienz 
noch steigert.

Derzeit existieren konsortiale 
Vereinbarungen mit den folgen
den Anbietern:
- GBl: WISO 1,11,111, Bank
- FIZ-Technik: Datenbanken 

BMED, BEFO, BERG, 
DOMA, ETEC, ITEC, 
TEMA, TOGA, WEMA und 
ZDEE

- Academic Press (elektroni
sche Zeitschriften)

- Elsevier Science (elektroni
sche Zeitschriften)

- Kluwer (elektronische 
Zeitschriften)

- Beck-Online (geplant)
- Hoppenstedt-Firmendaten

bank (geplant)
Teilweise bilden die Fachhoch
schulbibliotheken ein »Unter
konsortium« des BVB, so etwa 
bei GBl, Academic Press, Else
vier und Kluwer.

Die Kosten werden unter 
den Fachhochschulbibliotheken 
bisher so wie beim FH-CD- 
Rom-Server aufgeteilt (siehe 

oben). Derzeit ist ein neuer, diffe
renzierter Schlüssel in der Dis
kussion.

Arbeitsgruppen der bayerischen 
FHB-Konferenz

Bei Bedarf richtet die Konfe
renz der bayerischen Fachhoch
schulbibliotheken Arbeitsgrup
pen ein, die auf Dauer oder über 
einen begrenzten Zeitraum ein 
Projekt bearbeiten. So kann eine 
kleine Gruppe stellvertretend 
für alle etwas Neues voranbrin
gen.

Folgende Arbeitsgruppen 
sind zurzeit im Einsatz:
- AG Bibliotheksentwicklungs
plan. Auftrag: Erstellung eines 
Fachhochschul-Bibliotheksent
wicklungsplans 2001 bis 2005. 
Mit der Veröffentlichung des 
Entwicklungsplans ist der Auf
trag erfüllt.
- AG Leistungsindikatoren. 
Auftrag: Entwicklung von Leis
tungsindikatoren, Vorschläge zu 
deren Anwendung und Präsen
tation.
- AG Webpräsentation. Auf
trag: Erstellung und Pflege eines 
Web-Portals der bayerischen 
Fachhochschulbibliotheken.
- AG Lokalsysteme. Auftrag: 
Darstellung der Kooperations
möglichkeiten bezüglich der lo
kalen EDV-Bibliothekssysteme 
unter Benennung der jeweiligen 
Vor- und Nachteile.

Kooperation im Bibliotheksver
bund Bayern (BVB)

Sozusagen natürlicherweise, da 
dessen Bestandteil, kooperieren 
die bayerischen Fachhochschul
bibliotheken im BVB. Dennoch 
ist die Einbindung im BVB 
besonders hervorzuheben, da die 
Fachhochschulbibliotheken von 
den Synergien und den wechsel
seitigen Beziehungen besonders 
profitieren. Neben der erwähn
ten Zusammenarbeit mit der 
bayerischen Verbundzentrale 
und anderen Universitäts- und 
staatlichen Bibliotheken beim 
FHB-CD-Rom-Server, bei ge
meinsamen Lokalsystemen und 
Konsortien, sind hier zusätzlich 
zu nennen:
- Die Mitarbeit der bayerischen 
Fachhochschulbibliotheken in 
allen Kommissionen und Ar
beitsgruppen des BVB. Die je
weiligen Fachhochschulbiblio
theks-Mitglieder sind gegenü
ber der Fachhochschulbiblio
theks-Konferenz berichtspflich
tig-

- Die Anbindung einer Vielzahl 
von Fachhochschulbibliotheken 
an den bayerischen Bücherauto
verkehr. Teilweise gibt es eine 
Direktanbindung und teilweise 
einen Zubringerdienst zur Uni
versitätsbibliothek am Ort be
ziehungsweise in der Nähe. So 
können Kosten gesenkt und die 
Versorgung optimiert werden.
- Die volle Integration der 
Fachhochschulbibliotheken in 
die katalogtechnischen Ver
bundstrukturen des BVB.
- Die Einbeziehung der Fach
hochschulbibliotheken in das 
Kommunikations- und Ent
scheidungsgefüge des BVB als 
gleichberechtigte Partner.

Kommunikation der bayerischen 
Fachhochschulbibliotheken

Neben der zwei- bis dreimal im 
Jahr stattfindenden Fachhoch
schul-Bibliothekskonferenz und 
den Fachhochschulbibliotheks- 
Arbeitsgruppen gibt es eine 
bayerische Fachhochschulbib
liotheks-Mailingliste, in der ne
ben den Leitern auch weitere in
teressierte Kolleginnen und Kol
legen eingetragen sind. Hat ein 
Kollege ein Problem, so erhält er 
über diese Liste eine kompetente 
Antwort, und zwar schnell, un
bürokratisch und kostenlos.

Kooperationen über 
Bayern hinaus

FINTl-Kooperation Nordrhein- 
Westfalen — Bayern

Die zurzeit einschlägigste Zu
sammenarbeit über die Landes
grenzen Bayerns hinweg ist die 
FINTl-Kooperation mit den

Bei diesem Beitrag handelt es 
sich um die erweiterte Fassung 
eines Vortrags aus Anlass des 
92. Deutschen Bibliothekarta
ges in Augsburg. - Anschrift 
des Autors: Fachhochschule 
Würzburg-Schweinfurt, Bib
liothek, Münzstrasse 12,97070 
Würzburg; E-Mail: greubel® 
mail.fh-wuerzburg.de

Fachhochschulbibliotheken in 
Nordrhein-Westfalen. FINT! 
steht für »Fachinformation im 
Internet« und ist eine Initiative 
der Fachhochschulbibliotheken 
in NRW. Entsprechend den Fä
cherspektren der Fachhochschu
len werden Linklisten für die 
Fachinformation zusammenge- 

Unter den Verantwortlichen 
für die öffentliche Kultur 
grassiert eine Schreckens
vision: Das Geld reicht nur 
noch zum Erhalt der Appa
rate, während für den Kul
turauftrag nichts mehr übrig 
bleibt, Opernhäuser ohne 
Inszenierungen, Museen 
und Bibliotheken ohne An
kaufetats. In einigen Jahren 
könnten die Lücken im kul
turellen Gedächtnis der 
Gesellschaft ein ähnliches 
Entsetzen auslösen wie die 
Lese- und Rechenschwä
chen der Kinder aus Anlass 
der Pisa-Studie. (...)

Nach der Pisa-Studie ist 
Anlass, Kultur und Bildung 
zu koordinieren, unter Kin
dern und Jugendlichen ge
zielt kulturelle Kompeten
zen zu fördern. Das Schlag
wort »Kulturelle Bildung« 
allerdings bedeutete auch, 
die »Tanker« und die 
»Leuchttürme« der Kultur 
nicht mit derselben Inbrunst 
zu fördern wie bisher - und 
auch nicht die multikulturel
len Straßenfeste. Sondern 
die Mauerblümchen, die im 
Schatten des Eventwesens 
blühen: Musikschulen, Bib
liotheken, Volkshochschu
len.
□ Thomas E. Schmidt in 
seinem Beitrag »Die Mauerblüm
chen gießen«, in der »Zeit« vom 
15. August 2002

stellt. Jedes Fachgebiet wird von 
einer Bibliothek verantwortlich 
betreut. Seit dem Jahr 2000 ar
beiten die Fachhochschulbib
liotheken Bayerns an diesem 
Projekt mit, das durch den Len
kungsausschuss zur Kooperati
on Bayern - Nordrhein-Westfa
len ausdrücklich begrüßt wurde. 
Die bayerischen Fachhochschul
bibliotheken betreuen die fol
genden Fachgebiete:
- Verfahrens- und Umwelttech
nik (Fachhochschulbibliothek 
Nürnberg)
- Land-, Ernährungs- und 
Forstwirtschaft (Fachhochschul
bibliothek Weihenstephan)
- Informatik (Fachhochschul
bibliothek Regensburg; in Pla
nung)

Zur Weitergabe von einschlä
gigen Links wurde eine FINT!- 
Koordinierungsstelle Bayern an 
der Fachhochschulbibliothek 
Würzburg-Schweinfurt einge
richtet. Ansprechpartnerin ist 
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Münster:
Digitale Hörbuchausleihe bei der 
Westdeutschen Blindenhörbücherei

die Kollegin Siegmüller. Sie ver
tritt die bayerischen Belange in 
der FINTi-Arbeitsgruppe.

Leistungsindikatoren

Ein weiterer Anstoß zu länder
übergreifender Kooperation war 
die Entwicklung von Leistungs
indikatoren durch die gleichna
mige bayerische Fachhochschul
bibliotheks-Arbeitsgruppe. Be
reits auf dem Bibliothekartag in 
Bielefeld 2001 hatten einige hes
sische Kolleginnen Interesse an 
einer Zusammenarbeit signali
siert. Inzwischen zeichnet sich 
durch die Einberufung einer 
bundesweiten Expertengruppe 
auf Initiative der Bettelmann 
Stiftung ein umfassender Biblio
theksindex (BIX) für wissen
schaftliche Bibliotheken ab. Die 
Ergebnisse der bayerischen Fach
hochschulbibliotheken dürften 
hierbei von Nutzen sein.

Kommunikation bundesweit

Was zur Kommunikation der 
Fachhochschulbibliotheken in
nerhalb Bayerns gesagt worden 

ist, gilt sinngemäß ebenso für 
die bundesweite Fachhochschul
bibliotheks-Mailingliste. Diese 
wurde dankenswerterweise von 
den Kollegen der Fachhoch
schulbibliothek München ein
gerichtet.

Der Mail-Server firmiert un
ter dem Namen »Tarantel«, eine 
zwar rein zufällige, aber dennoch 
sehr passende Metapher, die das 
Netzwerk der Fachhochschul
bibliotheken widerspiegelt. Ein 
Netzwerk, in dem sich aber 
niemand verfängt, sondern das 
kommunikativ und kooperativ 
geknüpft ist und in dem noch 
weitere Stränge verbunden wer
den können.

www-Hinweis: Umfassende 
Informationen zu den bayeri
schen Fachhochschulbibliothe
ken sind dem Web-Portal www. 
fh-bibliotheken-bayern. de zu ent
nehmen. Dort sind viele der in 
diesem Beitrag angesprochenen 
Themen ausführlich dargestellt. 
Für bundesweite Informationen 
zu den Fachhochschulbibliothe
ken ist die Website www.fi)- 
bibliotheken. de empfehlenswert.

Roland Greubel

pr. - Die Zeiten der Audiokas
sette sind vorbei. Sie ist ver
schleißanfällig, ihr Versand und 
ihre Handhabung für blinde 
Menschen sind umständlich. Es 
wird zunehmend schwieriger, 
leicht bedienbare und preiswerte 
Abspielgeräte zu bekommen. 
Digitale Medien sind eine un
gleich komfortablere Alterna
tive. Sie haben in den Alltag der 
meisten Menschen bereits Ein
zug gehalten, Blinde machen da 
keine Ausnahme - im Gegenteil. 
Die Hörbüchereien wollen und 
müssen dem Rechnung tragen.

Audio-CDs waren keine Al
ternative, da sie mit ihrer Spiel
zeit von rund siebzig Minuten 
einer C 90-Kassette unterlegen 
sind und von der Handhabung 
keine Vorteile bieten. Der Weg 
konnte nur in die Digitalisie
rung fuhren, zunächst eine Auf
gabe für Pioniere. Ein Verfahren, 
Sprache in großem Umfang di
gital zu speichern und dem Nut

zer bequem zugänglich zu ma
chen, war auf dem weltweiten 
Computermarkt nicht zu fin
den.

Neue Hörbuchtechnologie

Seit 1993 haben Blindenorgani
sationen in Schweden und Japan 
an einer neuen Hörbuchtech
nologie gearbeitet, damit die 
Struktur eines Buches - Kapitel, 
Absätze, Anmerkungen - für 
Blinde bequem akustisch nach
vollziehbar wird. 1998 bildete 
sich das Daisy-Konsortium (Di
gital Accessible Information 
System) unter Beteiligung von 
Microsoft, um international ein
heitliche Normen für die Pro
duktion von digitalen Büchern 
festzulegen. Die Beachtung der 
Vorgabe der Daisy-Norm ist von 
großem Vorteil für Blinde und 
Sehbehinderte, da sie die Buch
struktur abbildet und so prak
tisch das akustische Lesen eines 
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